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Struktur des Moduls:
Die Studierenden wählen einen berufspraktischen Raum, welcher das Zentrum des Studiums bildet. Das ist in der Regel der Betrieb oder die Einrichtung, in der sie tätig sind. 

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 1

Die Studierenden wählen einen berufspraktischen Raum, welcher das Zentrum des Studiums bildet. Das ist in der Regel der Betrieb oder die Einrichtung, in der sie tätig sind. 
Der berufspraktische Raum dient als Folie für die im Verlauf des Studiums zu entwickelnde Problem- bzw. Fragestellung in Sicht auf die Bedarfe an Veränderungen oder wissenschaftlich 
begründeten Reflexionen der Leitungsstile, -kulturen und –strukturen. Die Bearbeitung der Fragestellung findet in Projektform statt. Die Projektphasen werden in der Regel in folgender Abfolge 
durchgeführt:durchgeführt:
Semester 1-2: Bedarfserfassung der Einrichtung/des sozialen bzw. gesellschaftlichen Feldes, sowie Erfassen der für die Einrichtung zentralen Fragestellung in Führungsfragen. Durchführung 
eines Kulturaudits.
Semester 3-4: Bearbeitung und Dokumentation, sowie Evaluation und Ergebnispräsentation der Fragestellung, Präsentation in Form eines Portfolios, welches einen autoethnographischen Essay 
und eine angemessene (audio)visuelle Dokumentation beinhaltet.und eine angemessene (audio)visuelle Dokumentation beinhaltet.

Ziel
Die Studierenden können in der ausgewählten Praxiseinrichtung Problemlagen und Fragestellungen hinsichtlich der Führungs- und Leitungsstruktur identifizieren. Sie sind in der Lage, ihre 
eigenen Leitungs- und Führungsstile zu erkennen und im Blick auf die Problemlage in ihrer Praxis zu reflektieren. Sie sind in der Lage, den Praxiseinrichtungen oder Institutionen den Gewinn der eigenen Leitungs- und Führungsstile zu erkennen und im Blick auf die Problemlage in ihrer Praxis zu reflektieren. Sie sind in der Lage, den Praxiseinrichtungen oder Institutionen den Gewinn der 
Reflexion und ggf. Modifikation vorhandener Führungsarchitekturen wissenschaftlich fundiert und methodisch begründet zu vermitteln.
Die Studierenden erwerben vertieftes Wissen über Formen des kollegialen Lernens in Bezug auf ihr gewähltes Praxis- und Arbeitsfeld. Sie sind in der Lage, die Bedingungen ihres Praxisfeldes als 
Lernfeld zu betrachten und ihren Arbeitskontext in Sicht auf für planvolles und zielgerichtetes Initiieren von Lernprozessen zu analysieren. Sie lernen, spezifische Methoden und Instrumente in 
ihr Praxisfeld und in den Transferraum zu überführen.ihr Praxisfeld und in den Transferraum zu überführen.
Die Studierenden sind in der Lage, ihre gewählten Fragestellungen fundiert zu begründen und in bzw. mit ihrer Peer-Group in einem dialogischen Verfahren zu reflektieren und weiter zu 
entwickeln.

Inhalt:
Die Studierenden konzipieren, planen, organisieren und führen ihr Forschungsvorhaben auf der Basis der im Bachelorstudium erworbenen Kenntnisse weitgehend selbstständig durch. Inhalte 
sind Modelle und Theorien zu Führung und Selbstführung, der Ermächtigung zur Selbstgestaltung, dem Überführen von Problemräumen in Lösungsräume und zur methodisch zielgerichteten 
Bearbeitung von Fragestellungen. Gegenstand sind weiterhin Instrumente und Methoden des kollegialen Lernens.Bearbeitung von Fragestellungen. Gegenstand sind weiterhin Instrumente und Methoden des kollegialen Lernens.
Die Studierenden führen einen offenen Kulturaudit im Peer-Verfahren durch und lernen, Unternehmenskulturen (d.h. die jeweils gelebten Werte in einem Unternehmen) in den Einrichtungen 
ihrer Peers zu lesen und zu spiegeln.
Im Transferraum stellen die Studierenden ihr Vorhaben und dessen Entwicklungsstand regelmäßig vor. In der Peer -Group bearbeiten sie mit Hilfe von Instrumenten des kollegialen Lernens die 
ausgewählten Fragestellungen. Sie beziehen dabei die künstlerischen Erfahrungen aus M2 und die erworbenen Kenntnisse und das erworbene Wissen aus M3 und M4 mit ein.ausgewählten Fragestellungen. Sie beziehen dabei die künstlerischen Erfahrungen aus M2 und die erworbenen Kenntnisse und das erworbene Wissen aus M3 und M4 mit ein.
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Literatur:Literatur:
• Alheit, Peter (2006):„Biografizität“ als Schlüsselkompetenz in der Moderne. Einführung. Online verfügbar unter
http://freiealtenarbeitgoettingen.de/cms/upload/2_LERNEN/pdf-Dateien/Alheit_Biographizitaet_2006.pdf (Zugriff am 05.10.2017).  
• Alheit, Peter; Herzberg, Heidrun (2011): Biographie und Lernen in der Pflege. Chancen und Blockaden aus der Perspektive der Bildungswissenschaften. In: Miriam Tariba Darmann-Finck Ingrid 
Richter (Hg.): Biographieorientierung in der Pflegebildung. Frankfurt am Main [u.a.]: Lang, S. 15–36.  Richter (Hg.): Biographieorientierung in der Pflegebildung. Frankfurt am Main [u.a.]: Lang, S. 15–36.  
• Bagley, Astrid (2015): Formen, Theorie und Praxis des Audits. München: GRIN Verlag. 
• Bauer, R. (2004): Beziehungspflege. Professionelle Beziehungsarbeit für Gesundheitsberufe. Unterostendorf: Ibicura.  
• Beck, Ulrich, Michael Brater, und Hansjürgen Daheim (1980): Soziologie der Arbeit und der Berufe: Grundlagen, Problemfelder, Forschungsergebnisse. Rowohlts deutsche Enzyklopädie 395. • Beck, Ulrich, Michael Brater, und Hansjürgen Daheim (1980): Soziologie der Arbeit und der Berufe: Grundlagen, Problemfelder, Forschungsergebnisse. Rowohlts deutsche Enzyklopädie 395. 
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt. 
• Böhle, Fritz; Glaser, Jürgen (Hg.) (2006): Arbeit in der Interaktion - Interaktion als Arbeit. Arbeitsorganisation und Interaktionsarbeit in der Dienstleistung. Wiesbaden.   
• Darso, Lotte (2009): Artful Creation Learning-Tales of Arts-in-Business. Denmark: SAmfundslitteratur. 
• Dunkel, Wolfgang; Weihrich, Margit (2010): Arbeit als Interaktion. In: Böhle, Fritz; Voß, G. Günter; Wachtler, Günther (Hg.): Handbuch Arbeitssoziologie. Wiesbaden, S. 177-200. • Dunkel, Wolfgang; Weihrich, Margit (2010): Arbeit als Interaktion. In: Böhle, Fritz; Voß, G. Günter; Wachtler, Günther (Hg.): Handbuch Arbeitssoziologie. Wiesbaden, S. 177-200. 
• Gaus, Detlef; Drieschner, Elmar (2012): Prozessqualität oder pädagogische Beziehungsqualität?  
• Erörterungen aktueller Qualitätsdiskurse im Spiegel personaler Pädagogik. In: Soziale Passagen, 4 (2012) 1, S. 59-74, URL des Volltextes: http://dx.doi.org/10.1007/s12592-012-0100-8  
• Gollwitzer, Mario; Jäger Reinhold S. (2014): Evaluation kompakt: Mit Arbeitsmaterialien zum Download. Weinheim: Beltz   
• Hager, Willi; Patry Jean L. (2000): Evaluation psychologischer Interventionsmaßnahmen. Standards und Kriterien. Ein Handbuch. Bern: Huber  • Hager, Willi; Patry Jean L. (2000): Evaluation psychologischer Interventionsmaßnahmen. Standards und Kriterien. Ein Handbuch. Bern: Huber  
• Hanman, Stephen; George, Ian (2014): From me to we: design and build collaborative workplaces. Warburton: Collaborative Enquiry. 
• Hecht-El Minshawi, Beatrice, Jutta Berninghausen, und Simone Hartwig (2007): Diversity-Kompetenz durch Auditierung: Kultur - Struktur - Strategie. Studien zu interkulturellem Management 
und Diversity 3. Frankfurt am Main: IKO - Verl. für Interkulturelle Kommunikation. und Diversity 3. Frankfurt am Main: IKO - Verl. für Interkulturelle Kommunikation. 
• Hölzle, Christina; Jansen, Irma (Hrsg.) (2011): Ressourcenorientierte Biografiearbeit.  
• Grundlagen - Zielgruppen - kreative Methoden. 2., durchges. Aufl. Wiesbaden: VS Verl. für Sozialwissenschaften. Inhaltsverzeichnis verfügbar über: 
http://dx.doi.org/10.1007/978-3-531-92623-0  
• Jones, Michael (2006): Artful Leadership: Awakening the Commons of the Imagination. Orillia, Ont.: Pianoscapes. • Jones, Michael (2006): Artful Leadership: Awakening the Commons of the Imagination. Orillia, Ont.: Pianoscapes. 
• Keupp, Heiner (2008): Identitätskonstruktionen. Das Patchwork der Identitäten in der Spätmoderne. 4. Aufl. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt-Taschenbuch-Verl (Rororo Rowohlts Enzyklopädie, 
55634). 
• Keupp, Heiner (2012): Freiheit & Selbstbestimmung in Lernprozessen ermöglichen. Freiburg: Centaurus Verlag & Media (Centaurus Pocket Apps, 15). 
• Keupp, Heiner; Dill, Helga (2010): Erschöpfende Arbeit. Gesundheit und Prävention in der flexiblen Arbeitswelt. Bielefeld: Tr anscript-Verl (Reflexive Sozialpsychologie, 6). Online verfügbar • Keupp, Heiner; Dill, Helga (2010): Erschöpfende Arbeit. Gesundheit und Prävention in der flexiblen Arbeitswelt. Bielefeld: Tr anscript-Verl (Reflexive Sozialpsychologie, 6). Online verfügbar 
unter http://www.socialnet.de/rezensionen/isbn.php?isbn=978-3-8376-1556-2  
• Mullen, Carol A., Fenwick W. English, und William A. Kealy (2014): The leadership identity journey: an artful reflection. Lan ham: Rowman & Littlefield. 
• Schmidt, Bettina (1999): Culture Audit. Ein Instrument für die Entwicklungszusammenarbeit. Entwicklungsethnologie 8(2): S. 85–96. • Schmidt, Bettina (1999): Culture Audit. Ein Instrument für die Entwicklungszusammenarbeit. Entwicklungsethnologie 8(2): S. 85–96. 
• Snaevarr, Stef án (2010) Metaphors, Narratives, Emotions: Their Interplay and Impact. Amsterdam: Editions Rodopi. 
• Solomon, Cynthia (2004): Culture Audits: Supporting Organizational Success. Alexandria: American Society For Training & Development. 
Sprenger, Reinhard K. (2007): Vertrauen führt: worauf es im Unternehmen wirklich ankommt. 3., Durchges Aufl. Frankfurt am Mai n: Campus. 
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CP:  
be:

Credit Points
Notengebung = benotet

PZ:
WL:

Präsenzzeit
Workload

PF:
W:

Pflicht
Wahl

5 / 16
be:
LV-Form:

Notengebung = benotet
Form der Lehrveranstaltung

WL:
SST:

Workload
Selbststudium

W:
WP:

Wahl
Wahlpflicht 5 / 16



Ziel:
Die Studierenden sind in der Lage, künstlerische Erfahrungen im Zusammenhang mit ihrer biographischen Verfasstheit zu reflektieren. Sie können künstlerische Impulse aufgreifen und dazu in 

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 2

Die Studierenden sind in der Lage, künstlerische Erfahrungen im Zusammenhang mit ihrer biographischen Verfasstheit zu reflektieren. Sie können künstlerische Impulse aufgreifen und dazu in 
Resonanz gehen. Sie sind in der Lage, künstlerische Gestaltungsprozesse zu erkennen und exemplarisch zu vollziehen. Sie können sich künstlerisch zu anderen verhalten. Sie sind in der Lage, in 
interdisziplinären künstlerischen Prozessen Führungs- und Selbstführungsprinzipien zu erkennen und in der Zusammenschau mit ihrer eigenen biographischen Verfasstheit zu reflektieren. 

Inhalt:
Die Studierenden lernen künstlerische Prozessqualitäten in der interdisziplinären Zusammenarbeit mit anderen kennen. Sie lernen künstlerische Handlungsstrategien kennen, wie sie 
Künstlerinnen und Künstler in verschiedenen Anwendungs- und Handlungsfeldern verwenden. Sie lernen künstlerische Aufgabenstellungen kennen. In theoretischen Veranstaltungen werden 
Führung und Selbstführung als künstlerische Prinzipien thematisiert. Im in M2 angesiedelten Transferraum werden künstlerische Fragestellungen und ihre Zusammenhänge mit sozialen und Führung und Selbstführung als künstlerische Prinzipien thematisiert. Im in M2 angesiedelten Transferraum werden künstlerische Fragestellungen und ihre Zusammenhänge mit sozialen und 
gesellschaftlichen Bedingungen diskutiert. 
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Literatur: 
• Adler, Nancy J. (2012) "Leadership Artistry: Daring to Care," Organizational Aesthetics: Vol. 1: Iss. 1, 5 -10. Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol1/iss1/2• Adler, Nancy J. (2012) "Leadership Artistry: Daring to Care," Organizational Aesthetics: Vol. 1: Iss. 1, 5 -10. Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol1/iss1/2
• Austin, Robert D., und Lee Devin (2003): Artful making: what managers need to know about how artists work. Financial Times Prentice Hall. Upper Saddle River, NJ: Financial Times/Prentice 
Hall.
• Biehl- Missal, Brigitte (2011). Wirtschaftsästhetik. Wie Unternehmen die Kunst als Inspiration und Werkzeug nutzen. Wiesbaden: Gabler.
• Biehl-Missal, Brigitte and Springborg, Claus (2016) "Dance, Organization, and Leadership,"Organizational Aesthetics: Vol. 5: Iss. 1, 1-10. • Biehl-Missal, Brigitte and Springborg, Claus (2016) "Dance, Organization, and Leadership,"Organizational Aesthetics: Vol. 5: Iss. 1, 1-10. 
Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol5/iss1/1
• Bockemühl, Michael; Scheffold, Thomas K. (2007): Das Wie am Was. Beratung und Kunst. Frankfurt/M. 
• Bockemühl, Michael (2016): Bildrezeption als Bildproduktion: ausgewählte Schriften zu Bildtheorie, Kunstwahrnehmung und Wirtschaftskultur. Herausgegeben von Karen van den Berg und • Bockemühl, Michael (2016): Bildrezeption als Bildproduktion: ausgewählte Schriften zu Bildtheorie, Kunstwahrnehmung und Wirtschaftskultur. Herausgegeben von Karen van den Berg und 
Claus Volkenandt. Image, Band 106. Bielefeld: transcript.
• Brater, Michael (2011): Künstlerische Aufgabenstellungen in der Erwachsenenbildung Ergebnisse des Projektes „Identity and Difference: Creative Artistic Exercises as Didactic Support in Adult 
Education (ARTID)“. Mering, Schwab: Hampp, R,.
• Brater, Michael et. Al. (Hrsg) (2011): Kunst als Handeln - Handeln als Kunst: was die Arbeitswelt und Berufsbildung von Künstlern lernen können. 1. Aufl. Beiträge zu Arbeit - Lernen -• Brater, Michael et. Al. (Hrsg) (2011): Kunst als Handeln - Handeln als Kunst: was die Arbeitswelt und Berufsbildung von Künstlern lernen können. 1. Aufl. Beiträge zu Arbeit - Lernen -
Persönlichkeitsentwicklung 4. Bielefeld: Bertelsmann.
• Crehan, Kate A. F. (2011): Community Art: An Anthropological Perspective. English ed. Oxford: Berg.
• De Paoli, Donatella; Røyseng, Sigrid; and Wennes, Grete (2017) "Embodied work and leadership in a digital age – what can we learn from theatres?," Organizational Aesthetics: Vol. 6: Iss. 1, 
99-115. 99-115. 
Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol6/iss1/11
• Geschwill, Roland (2015): Der Rhythmus der Innovation: was Manager und Unternehmen von Jazzern und anderen Künstlern lernen können. Wiesbaden: Springer-Gabler.
• Goldberg, RoseLee, und Ute Astrid Rall (2014: Die Kunst der Performance: vom Futurismus bis heute. Dkv kunst kompakt 8. Berlin: Dt. Kunstverl.• Goldberg, RoseLee, und Ute Astrid Rall (2014: Die Kunst der Performance: vom Futurismus bis heute. Dkv kunst kompakt 8. Berlin: Dt. Kunstverl.
• Hall, Joseph M.; Johnson, M.Eric (2009): When should a Process Be Art, Not Science? In: Harvard Business Review, 3/2009, S. 58-65.
• Jacoby, Majken, Hannes Jahn, Peter Sinapius, Jan Sonntag, Mariel Renz (2016): Transformation/Künstlerische Arbeit in Veränder ungsprozessen. Grundlagen und Konzepte. Hamburg: MSH 
Verlag.
• Matzdorf, Fides and Sen, Ramen (2016) "Demanding Followers, Empowered Leaders: Dance As An “Embodied Metaphor” For Leader-Follower-Ship," Organizational Aesthetics: Vol. 5: Iss. 1, • Matzdorf, Fides and Sen, Ramen (2016) "Demanding Followers, Empowered Leaders: Dance As An “Embodied Metaphor” For Leader-Follower-Ship," Organizational Aesthetics: Vol. 5: Iss. 1, 
114-130. 
Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol5/iss1/7
• Perini, Julie (2010). "Art as Intervention: A Guide to Today's Radical Art Practices". In: Hughes, C.; Peace, S.; Van Meter,K.; Team Colors Collective. Uses of a Whirlwind: Movement, 
Movements, and Contemporary Radical Currents in the United States. Edinburgh; Oakland, CA: AK Press.Movements, and Contemporary Radical Currents in the United States. Edinburgh; Oakland, CA: AK Press.
• Pinkert, Ute (2005): Transformationen des Alltags: Theaterprojekte der Berliner Lehrstückpraxis und Life Art bei Forced Enter tainment?; Modelle, Konzepte und Verfahren kultureller Bildung. 
Uckerland: Schibri-Verl.
• Schubiger, Irene (2004): Selbstdarstellung in der Videokunst: zwischen Performance und „Self-editing“. Berlin: Reimer.• Schubiger, Irene (2004): Selbstdarstellung in der Videokunst: zwischen Performance und „Self-editing“. Berlin: Reimer.
• Schwarzer, Yvonne (Hrsg.) (2003): Ohne Wahrnehmung keine Welt: ein Gespr äch mit dem Kunstwissenschaftler Michael Bockemühl. Witten: Westerweide.
• Surmann, Frauke. Ästhetische In(ter)ventionen im öffentlichen Raum: Grundzüge einer politischen Ästhetik. Paderborn: Fink, 2014.
• Zeitner, David; Rowe, Nicholas; and Jackson, Brad (2016) "Embodied and Embodiary Leadership: Experiential Learning in Dance a nd Leadership Education," Organizational Aesthetics: Vol. 5: 
Iss. 1, 167-187.  Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol5/iss1/10  Iss. 1, 167-187.  Available at: http://digitalcommons.wpi.edu/oa/vol5/iss1/10  
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13000 AL3 - Führungsformen und -stileModul 3 300  1 - 2Modulprüfung10
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13000 AL3 - Führungsformen und -stileModul 3 300  1 - 2Modulprüfung10 100
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Titel der Lehrveranstaltung Dozent CP PZ Rele-
vanz

Noten-
gebung

LV Form Prüfart [ ";" bedeutet "oder"]

13010 5 50Führungsformen und Führungsstile PF WS -NN13010 5 50Führungsformen und Führungsstile PF WS -NN

13020 5 50Führung und Organisationsentwicklung PF WS -NN

13100 - -Modulprüfung: Hausarbeit oder Referat PF be-

Ziel: 

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 3
Ziel: 
Die Studierenden kennen historische und gegenwärtige Führungsformen und Führungsstile. Sie verfügen vertiefte Kenntnisse des aktuellen Diskussionstands über deren Probleme und 
Konfliktfelder und sie können sie vor dem Hintergrund aktueller Theoriebildung reflektieren. Sie können solche Formen und Stile in einem organisationalen Kontext identifizieren. Sie kennen den 
Zusammenhang von Organisationsentwicklung und Führungsformen. Sie können eigene Thesen herausarbeiten und Schlussfolgerungen ziehen.

Inhalt: 
Theorien und Methoden von Führungsformen und Führungsstilen, ökologische Führungsstile, Organisationsentwicklung in Zusammenhang mit Führungsformen. 

Literatur:Literatur:
• Beck Don Edward, Cowan Christopher C.: Spiral Dynamics, Leadership, Werte und Wandel, Münster 2007
• Drucker, Peter F., Katrin Klein, und Fredmund Malik (2014): The Effective Executive: Effektivität und Handlungsfähigkeit in d er Führungsrolle gewinnen. München: Vahlen.
• Frischknecht, Astrid (2017): Leadership als Co-Creation. Wenn Führung zur gemeinsamen Sache wird. Hep Verlag.• Frischknecht, Astrid (2017): Leadership als Co-Creation. Wenn Führung zur gemeinsamen Sache wird. Hep Verlag.
• Goleman Daniel, Boyatzis Richard, McKee Annie (2002): Emotionale Führung, München
• Hartmann, Mathias (2013): Servant Leadership in diakonischen Unternehmen. Dynamisch Leben gestalten, Bd. 5. Stuttgart: Verlag W. Kohlhammer.
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Ziel:
Die Studierenden sind in der Lage, ihr professionelles Handlungsfeld in den gegenwärtigen ökonomischen, organisationalen und kulturellen Kontexten zu verorten. Sie sind in der Lage, 

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 4

Die Studierenden sind in der Lage, ihr professionelles Handlungsfeld in den gegenwärtigen ökonomischen, organisationalen und kulturellen Kontexten zu verorten. Sie sind in der Lage, 
Zusammenhänge und Synergiefelder von Veränderungsprozessen in organisationalen und ökonomischen Feldern zu erkennen, zu reflektieren und zu bearbeiten. Sie kennen wesentliche 
Theorien und Modelle zu Change Management und Organisationstypen. Sie sind in der Lage, die Charakteristik ihrer gewählten Institution vor dem Hintergrund des kulturellen und soziologischen 
Kontexts der Gegenwartskultur zu reflektieren. Sie entwickeln zugleich die Fähigkeit, charakteristische Merkmale unternehmerischen Denkens und Handelns im Bezugsfeld ästhetischer und Kontexts der Gegenwartskultur zu reflektieren. Sie entwickeln zugleich die Fähigkeit, charakteristische Merkmale unternehmerischen Denkens und Handelns im Bezugsfeld ästhetischer und 
gesellschaftlicher Zusammenhänge zu erkennen und einzuordnen. 
Die Studierenden können souverän mit den Phänomenen und strukturellen Bedingungen einer ästhetisch-ökonomisch verfassten Gesellschaft umgehen und sie im Blick auf künstlerische Arbeit 
in sozialen Zusammenhängen und öffentlichen Feldern reflektieren. Sie sind fähig, ästhetische Fragestellungen auf konkrete soziale Praxen zu beziehen und vice versa aus den spezifischen 
Problematiken konkreter gesellschaftlicher Felder ästhetische Fragestellungen zu entwickeln.Problematiken konkreter gesellschaftlicher Felder ästhetische Fragestellungen zu entwickeln.
Sie sind in der Lage, politische, soziale und ästhetische Konfliktfelder in organisationalen Räumen zu erkennen, vor dem Hintergrund aktueller Theoriebildung zu reflektieren und anschlussfähige 
Führungsformen zu entwickeln. 
Sie können eigene Thesen herausarbeiten und Schlussfolgerungen ziehen.

Inhalt: 
Grundzüge unternehmerischen Denkens als Voraussetzung für die Entwicklung angemessener Führungsstile. 
Handeln im ökonomischen Kontext. Handeln im ökonomischen Kontext. 
Fokussierung des Leitungshandelns auf die besonderen Bedarfe von Veränderungsprozessen. 
Die Studierenden befassen sich mit relevanten Fragestellungen einer in der Gegenwartskultur zu beobachtenden Ästhetisierung des Sozialen. Die Beschreibung und Problemlösung von 
soziologischen Tatbeständen wie Deprivation und Ausgrenzung: Prekäre Berufs -, Einkommens- und Lebenssituationen, soziale (Im-)Mobilität etc. mittels ästhetischer Modelle und Politiken wird soziologischen Tatbeständen wie Deprivation und Ausgrenzung: Prekäre Berufs -, Einkommens- und Lebenssituationen, soziale (Im-)Mobilität etc. mittels ästhetischer Modelle und Politiken wird 
kritisch reflektiert. Das Verhältnis von Wahrnehmung (Aisthesis), ästhetischer Theoriebildung und sozialer Handlung/ Verantwo rtung in der gegenwärtigen Kultur wird problematisiert.
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Ziel: 
Die Studierenden sind fähig, die Grundprinzipien der wissenschaftlich-empirischen und künstlerisch-ästhetischen Forschung zu verstehen und anzuwenden. Sie können die wissenschaftliche 

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 5

Die Studierenden sind fähig, die Grundprinzipien der wissenschaftlich-empirischen und künstlerisch-ästhetischen Forschung zu verstehen und anzuwenden. Sie können die wissenschaftliche 
Fundierung ihrer gewählten Fragestellung sowie deren Bearbeitung professionell darstellen. Zugleich können sie die unmittelbare Relevanz der Forschungstätigkeit innerhalb ihres Projektes für 
ihre gegenwärtige und künftige berufliche Tätigkeit erkennen und reflektieren.
Die Studierenden haben vertiefte wissenschaftstheoretische Kenntnisse und methodische Fähigkeiten entwickelt, um relevante Forschungsfragen generieren, kritisch bewerten und praxisnah Die Studierenden haben vertiefte wissenschaftstheoretische Kenntnisse und methodische Fähigkeiten entwickelt, um relevante Forschungsfragen generieren, kritisch bewerten und praxisnah 
untersuchen zu können. Sie sind in der Lage, ihre Forschungsgegenstände zu dokumentieren, um sie transparent und nachvollziehbar zu machen. Sie können ihre gewählte Forschungsmethodik 
hinsichtlich ihrer Plausibilität im Blick auf die behandelte Problemstellung überprüfen. Sie sind in der Lage, ihr Vorhaben und ihre Forschungsergebnisse im Kontext aktueller Fachdiskussionen 
und unter Nutzung geeigneter Medien zu reflektieren und zu präsentieren. 

Inhalt: 
In diesem Modul werden auf Masterniveau die methodischen Grundlagen der qualitativen Sozialforschung unter Einbezug von künstlerischer und kunstbasierter Forschung in Referenz auf die 
Projektarbeit und die jeweiligen organisationalen Kontexte geschaffen. Zentrale Themen sind die Anwendung spezifischer qualitativer und quantitativer Methoden sowie deren Kombination, 
Schritte der Untersuchungsplanung sowie Formen der Evaluation und Präsentation der Ergebnisse. In Sicht auf die Reflexion von Führungsstilen bekommen Methoden der partizipativen Schritte der Untersuchungsplanung sowie Formen der Evaluation und Präsentation der Ergebnisse. In Sicht auf die Reflexion von Führungsstilen bekommen Methoden der partizipativen 
Forschung und der Handlungsforschung einen angemessenen Raum. Diese Fokussierung wird ergänzt um den Gesichtspunkt der partizipativen Qualitätssicherung und damit 
zusammenhängenden Menschenbildern. 
Das Transferkolloquium im Modul 5 dient dazu, die methodischen Schritte und Entwürfe der Masterarbeit vorzustellen und zu diskutieren. Studierende und Lehrende tauschen sich regelmäßig 
über den jeweiligen Stand des Projekts und der Masterarbeit aus. Themen sind insbesondere die Gegenstandsbestimmung, die Frage- und Problemdarstellung, die Hypothesenformulierung, die über den jeweiligen Stand des Projekts und der Masterarbeit aus. Themen sind insbesondere die Gegenstandsbestimmung, die Frage- und Problemdarstellung, die Hypothesenformulierung, die 
Methodik, Formen der Evaluation sowie die Formulierung von Schlussfolgerungen. Das Transferkolloquium ist auf die forschungsm ethodische Fundierung der Masterarbeit ausgerichtet. Die 
Studierenden unterstützen sich gegenseitig hinsichtlich der Wahl, des Einsatzes sowie der kritischen Diskussion der verwendeten Forschungsmethoden mit Blick auf ihre systematisch verfolgte 
Frage- bzw. Problemstellung. Dabei werden sie von den Lehrenden unterstützt.Frage- bzw. Problemstellung. Dabei werden sie von den Lehrenden unterstützt.
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8000 MasterarbeitModul 6 benotet450  1 - 3Modulprüfung15

CP WLModultitel Prüfart NotengebungSemesterempfehlungPZ SSt1. Studienabschnitt

8000 MasterarbeitModul 6 benotet450  1 - 3Modulprüfung15

Turnus: Jährlich                 Teilnahmevoraussetzungen M2, M3, M4, M5                                                             Modulverantwortliche(r): NNLevel:
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8001 15 -Modulprüfung: Masterarbeit PF beVersch8001 15 -Modulprüfung: Masterarbeit PF beVersch

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 6
Masterarbeit:
Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, die in ihrem Praxisfeld identifizierten Problemlagen im Feld der Führungs- und Leitungsstrukturen wissenschaftlich fundiert 

Ziele, Inhalte und Literatur im Modul 6

Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studierenden in der Lage sind, die in ihrem Praxisfeld identifizierten Problemlagen im Feld der Führungs- und Leitungsstrukturen wissenschaftlich fundiert 
zu untersuchen, zu reflektieren und zu präsentieren. Sie besteht aus zwei Teilen:

a) der Evaluation und Dokumentation des Projekts in Form einer schriftlichen Arbeit im Umfang von 50 Seiten und der 
b) Präsentation des Projekts, seiner Dokumentation und Evaluation in Form eines mündlichen Kolloquiums.b) Präsentation des Projekts, seiner Dokumentation und Evaluation in Form eines mündlichen Kolloquiums.
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LegendeLegende
LV-Form Lehrveranstaltungsfor Prüferkürzel PrüfernameLV-Form Lehrveranstaltungsfor

Kolloquium                                        KOL       
Projekt                                           PRO       
Theorie-Praxis-Seminar                            TPS       

Prüferkürzel Prüfername
Dö Herr Prof. Michael Dörner
NN nicht spezifiziert
Re Herr Hans-Joachim ReichTheorie-Praxis-Seminar                            TPS       

Vorlesung / wissenschaftliches Seminar            V / WS    
wissenschaftliches Seminar                        WS        

Re Herr Hans-Joachim Reich
RuS Herr Prof. Dr. phil. Ralf Rummel-Suhrcke
Schm Frau Prof.in Dr. phil. Gabriele Schmid
Schu Frau Prof.in Dr. Constanze Schulze-StampaSchu Frau Prof.in Dr. Constanze Schulze-Stampa
Sten Herr Prof. Jochen Stenschke
Versch verschiedene Prüfer
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